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1895
Der Schiffbau-Lehrling H. 

Aus Bant, welcher auf der Kai-
erlichen Werft an Bord S.M.S. 
„Deutschland“ beschäftigt 
war, hatte das Unglück, im 
Laufe des heutigen Vormittags 
über Bord zu stürzen. Er konn-
te nur als Leiche wieder aufge-
fischt werden. 

Jever. Es wird beabsichtigt, 
für die in Jever und Jeverland 
wohnenden Krieger für An-
fang September eine Reise 
zum Kriegsschauplatz nach 
Metz vorzubereiten. Eine rege 
Beteiligung nach den ewig 
denkwürdigen Stätten des 
Reichslandes ist sehr er-
wünscht. 

1920
Sande. Bei dem Gemeinde-

vorsteher Lührs erschien ein 
Mann, der sich als Wachtmeis-
ter von der Sipo (Sicherheits-
polizei) in Münster vorstellte, 
mit dem Bemerken, er wolle 
für 180 Mann und 60 Pferde in 
Sande Quartier machen. Diese 
180 Mannschaften sollten  zur 
Unterdrückung von Unruhen 
in Wilhelmshaven-Rüstringen 
in den nächsten Tagen eintref-
fen. Die ganze Angelegenheit 
stellte sich als Schwindel he-
raus, der Herr Wachtmeister 
entpuppte sich als entlassener 
Angehöriger der Sipo in 
Münster und wanderte ins Ge-
fängnis. 

Die Arbeiter und Angestell-
ten, die morgens durch die 
Wilhelmshavener Straßen 
ihren Arbeitsstätten zueilen, 
werden durch die Unreinlich-
keit der Bürgersteige ange-
ekelt. Die Besitzer von Hun-
den lassen diese frühmorgens 
zur Haustür heraus, damit sie 
das erledigen können, was sie 
nachts über zurückhalten 
mußten. Vor dem Haus wird 
das Geschäft dann meistens 
prompt abgemacht. 

1945
Die „Wilhelmshavener Zei-

tung“ hat nicht die für eine 
Herausgabe von Zeitungen da-
mals erforderliche Lizenz.

1970
Die schweizerische Firma 

„Alusuisse“ wird im Früh-
herbst zum Ersten Spatenstich 
für ihre neuen Anlagen im 
Rüstersieler Groden einladen. 
Die Zeremonie soll festlich 
ausgestaltet werden. 

Ein regelmäßiger Flugver-
kehr zwischen Wilhelmshaven 
und Bremen wird in immer 
steigendem Maße gefordert. 
Vor allem sind es große Fir-
men, die Wilhelmshavens An-
schluß an das nationale und 
internationale Luftverkehrs-
netz wünschen. Doch der Ver-
bindung sind leider noch im-
mer Grenzen gesetzt. Sie hei-
ßen „Wind“ und Wetter“. Der 
Flugplatz Mariensiel braucht 
eine Nachtbefeuerung mit 
dem obligaten Funkpeiler. 

1995
Auf dem freien Gelände vor 

dem Meerwasser-Hallenwel-
lenbad in Hooksiel soll nach 
den Vorstellungen der Ge-
meinde Wangerland ein Hotel 
mit Apartmentanlagen entste-
hen, die (vom mindesten vier-
geschossigen) Hotel mitver-
waltet werden. Außerdem soll 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft ein Pensionsbetrieb mit 
Geschäftsanlagen und Ferien-
wohnungen entstehen. Inves-
tor ist die Schake Freizeitanla-
gen GmbH, Westerstede. 

SO LAS MAN
IN DER WZ

FAMILIENBUCH

 Seehundwelpe auf der Schleuseninsel
UMWELT  Seehundstation Norddeich anrufen und  genau den Fundort beschreiben – Nicht anfassen

 Manche Welpen werden  
von der Mutter sozusa-
gen abgelegt. Mütter fin-
den die Jungen wieder –  
wenn man sie denn lässt.

WILHELMSHAVEN/WZ –  Es ist  
Mittagszeit. Michael Hillmann 
von den „Jade-Walen“ ist mit 
dem Fahrrad auf dem Weg zur 
Nordmole, als er am Spülsaum 
eine Unregelmäßigkeit wahr-
nimmt. Ein mit Zoom aufge-
nommenes und dann noch 
auf dem Display groß gezoge-
nes Foto bestätigt die Vermu-
tung: Ein junger Seehund, der 
von den Wellen hin und her 
gespült wird. 

Einige Meter weiter auf 
dem Deichsicherungsweg ste-
hen zwei Menschen; einer 
telefoniert wohl mit der Feuer-
wehr. Michael Hillmann er-
klärt ihnen, wie bei einem 
Heuler-Fund zu handeln ist: 
„Der Feuerwehr-Notruf (112) 
oder der Polizei-Notruf (110) 
sind hier nicht angesagt. Die 
können nicht helfen.“ Hill-
mann benachrichtigt die See-
hundstation Norddeich und 
beschreibt genau den Fundort.

 Anschließend informiert er 
die Strandbesucher in der Nä-
he über den Heuler und bittet 
um Abstand und Rücksicht, 
wofür alle  Verständnis haben. 
Dann zieht auch Hillmann 
sich weit auf die Nordmole zu-
rück und wartet auf den Wat-
tenjagdaufseher.

 Der ist zirka eine Stunde 
später vor Ort und lässt sich 
zur Fundstelle führen. Er be-
stätigt Hillmanns Einschät-
zung der Lage: „Es handelt sich 
um ein verwaistes Tier. Schon 
abgemagert.“ Dann packt er 

den Heuler in eine Transport-
kiste, um ihn nach Norddeich 
zu bringen. Dort kennt man 
sich bestens mit Seehunden 
aus. Für diesen Welpen war es 
gut so. 

Aber das ist nicht immer 
notwendig. Häufig ist es ganz 
anders: Manchmal treiben 
junge Tiere durch starken 
Wind, durch starke Strömung 

oder durch hohen Wellengang 
ab. Gelegentlich wird  ein Wel-
pe auch  durch den Schiffsver-
kehr oder durch Wassersport-
ler von seiner Mutter ge-
trennt. Und so schwimmen 
hin und wieder kleine Seehun-
de alleine am Badestrand, lie-
gen an der Uferböschung oder 
im Watt. Manche Welpen wer-
den aber auch von der Mutter 

sozusagen abgelegt. Denn das 
Muttertier braucht gerade 
jetzt viel Nahrung für die 
Milchproduktion: Die See-
hund-Milch ist mit 45  bis 55 
Prozent Fettgehalt extrem 
nahrhaft. Da benötigt die Mut-
ter eine Menge Fisch. Und der 
Jagderfolg ist größer, wenn sie 
allein unterwegs ist. Egal, ob 
jetzt Welpen kurzfristig verlo-

ren gegangen sind oder abge-
legt wurden, es ist davon aus-
zugehen, dass die Mütter die 
Jungen wiederfinden –  wenn 
man sie denn lässt, so Hill-
mann.

Leider sind viele Menschen 
zu sehr besorgt um die klei-
nen knopfäugigen Geschöpfe. 
Sie gehen ganz nah an die Wel-
pen heran, fassen sie  sogar an 
oder bleiben  nah bei ihnen 
stehen. „Das ist  komplett 
falsch“, sagt Hillmann: „Anfas-
sen geht gar nicht. Das Mut-
tertier nimmt es nicht mehr 
an. Und wenn Menschen nah 
beim Welpen stehen, traut 
sich die Mutter bei aller Liebe 
zu ihrem Jungen nicht heran.“

Die „Jade-Wale“ weisen auf 
ein  korrektes Verhalten hin: 
Aus Entfernung, vorzugsweise 
mit einem Fernglas schauen, 
ob das Tier offensichtliche 
Verletzungen oder Gebrechen 
hat. Dafür sorgen, dass Men-
schen und Hunde weit von 
dem Welpen wegbleiben und 
auch selbst den Fundort zügig 
verlassen. 300 Meter sind ge-
wünscht. Die Seehundstation 
Norddeich anrufen (Tel. 
0 49 31/97 33 30), über den 
Fund und über die beobachte-
ten Dinge informieren. 

Nach Möglichkeit die 
Standortdaten per Smart-
phone senden – sonst genau 
beschreiben. Die Seehundsta-
tion Norddeich schickt einen 
Wattenjagdaufseher, der sich 
vor Ort ein Bild von der Situa-
tion macht und dann ent-
scheidet, wie weiter vorzuge-
hen ist. Die Wattenjagdaufse-
her sind gesetzlich für die See-
hunde an der deutschen Nord-
seeküste zuständig.
@ Mehr Info:  www.jadewale.de

Dieser Seehundwelpe wurde in der Jadestadt gefunden – und wurde letztlich in die Aufzucht-
station Norddeich gebracht. FOTO: HILLMANN/P

Schulabschluss auf dem zweiten Bildungsweg
BILDUNG 39 Teilnehmer sind mit Bildungsgängen  der Volkshochschule erfolgreich

WILHELMSHAVEN/WZ – Über den 
nachträglichen Erwerb des 
Schulabschlusses auf dem 
zweiten Bildungsweg freuen 
sich 39 Teilnehmer an Bil-
dungsgängen der Volkshoch-
schule (VHS) Wilhelmshaven.

Vor der staatlichen Prü-
fungskommission legten eine 
Hauptschul- und zwei Real-
schulklassen die Prüfung ab. 
Abgeschlossen wurde zudem 
eine Hauptschulklasse im 
Rahmen einer berufsvorberei-
tenden Bildungsmaßnahme, 
die die VHS gemeinsam mit 
der Inab-Ausbildungs- und Be-
schäftigungsgesellschaft des 
Bfw   durchführt.

14 Teilnehmer erwarben 
den Erweiterten Sekundarab-
schluss (ES-I) und neun den 
Realschulabschluss (RS), wei-

tere 14 Teilnehmer erreichen 
den Hauptschulabschluss Se-
kundarstufe 1 (HS-Sek-I) sowie 
weitere zwei den Hauptschul-
abschluss (HS).

Stellvertretend für ganzen 
Jahrgang wurden für besonde-
re Leistungen ausgezeichnet: 
Alexander Armeniakos (ES-I, 
1,0), Joana Kettler (ES-I, 1,4), 
Thomas Angersbach (HS-Sek-I, 
1,4), Lukas Siebelts (HS-Sek-I).

Im September startet die 
VHS neue Schul-Lehrgänge. 
Informieren und anmelden 
kann man sich bei Veranstal-
tungen am Mittwoch, 12. Au-
gust, 15.30 Uhr (Hauptschulab-
schluss) und 16.15 Uhr (Real-
schulabschluss), im Hans-
Beutz-Haus, Virchowstraße 29. 
Weitere Informationen unter 
Tel. 16 40 00. 

Freuten sich – stellvertre-
tend für den Abschlussjahr-
gang 2020 – über den Ab-
schluss: Thomas Angers-

bach (HS), Alexander Armen-
iakos (RS-1), Joana Kettler 
(RS-2), Lukas Siebelts 
(HS). FOTO: VHS/O. GABRIEL-JÜRGENS

Standesamtliche Beurkun-
dungen vom 13. bis 18. Juli.

Eheschließungen: Cons-
tanze Elisabeth Sachsen-
heimer und Patrick Walter, Ro-
senstraße 3; Ulrike Krautin 
geb. Wyczisk und Michael 
Brunner, Brahestraße 4.

Geburten: Maximilian Wil-
ken, Mühlenweg 81; Lina Qa-
dura, Mellumstraße 19; Len-
nart Asmus, Helgolandstraße 
3, Wittmund; Tammo Gniech, 
Sonnenallee 160, Berlin; Mia 
Sophie Breu, Friedeburger 
Forstweg 7, Friedeburg; Yonah 
Dankert, Klosterweg 18 a; 
Schortens.

KURZ NOTIERT

Nächstes Trauercafé
Der Ambulante Hospizdienst 
Wilhelmshaven-Friesland lädt 
für  Sonntag,  26. Juli,  von 14 bis 
15.30 Uhr wieder zum Trauer-
café ins Gorch-Fock-Haus, Vik-
toriastraße 15,  ein. Wegen der 
Corona-Pandemie wird um  
Anmeldung bis Freitag, 24. Ju-
li, 11 Uhr, gebeten (Tel. 
74 52 58). 

Donnerstags-Radtouren
Die wöchentlichen Donners-
tagstouren mit dem Allgemei-
nen Deutschen Fahrrad-Club
(ADFC) unter der Leitung von 
Helga Frerichs starten wieder 
regelmäßig um 13 Uhr. Treff-
punkt auf dem Parkplatz der 
Integrierten Gesamtschule 
(IGS) an der Friedenstraße 105-
111. Gäste sind willkommen. 
Die Hygiene-und Abstandsre-
geln sind einzuhalten.

NACHRUF: KLAUS-DIETER HOLBE

Ein Mann mit Sinn für Zahlen und feinem Humor  
VON URSULA GROSSE BOCKHORN

Er war kein Mann des gro-
ßen Auftritts. Auch als Vor-

standsmitglied der Sparkasse 
Wilhelmshaven hielt sich 
Klaus-Dieter Holbe, der am 11. 
Juli im Alter von 79 Jahren ge-
storben ist, gern im Hinter-
grund. 1968 war der studierte 
Volkswirt nach Wilhelmsha-
ven gekommen, nachdem er 

zuvor für den Niedersächsi-
schen Sparkassen- und Giro-
verband in Hannover gearbei-
tet hatte. Neben ausgewiese-
nen Fachkenntnissen verfügte 
der Familienvater auch über 
Führungsqualitäten, so dass er 
1972 bereits in den Vorstand 
aufrückte, dem er bis zu sei-
nem Eintritt in den Ruhestand 
1996 angehörte. Er setzte sich 
für die Modernisierung und 

Kundenorientierung 
des Hauses ein, doch 
ebenso lag ihm das 
Wohl der Mitarbeiter 
am Herzen. 

Dass der Familienva-
ter neben einem Sinn 
für Zahlen auch einen  
feinen Humor besaß, wussten 
die Schlaraffenbrüder der 
Schlaraffia Schlicktonnia 
ebenso wie die Mitglieder des 

Nautischen Vereins 
zu schätzen. 

Keine Scheu, nach 
vorn zu treten, zeigte 
Klaus-Dieter Holbe in 
der Parkinson-Selbst-
hilfegruppe, wenn es 
galt, über das Leben 

mit der Erkrankung des zent-
ralen Nervensystems zu be-
richten, unter der er mehr als 
zwei Jahrzehnte gelitten hat. 
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